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� Aktuelle Entwicklungen: AusbildungPlus veröffentlicht den Jahresbericht 2008!

� Aktuelle Informationen: Duale Studiengänge aus der Datenbank AusbildungPlus

� Duale Studiengänge: CHE-Hochschulranking

� Europäische Aspekte der beruflichen Bildung auf einen Blick 

Das Angebot von Zusatzqualifika-
tionen in der Berufsausbildung und
dualen Studiengängen nimmt weiter
zu. Das ist das Ergebnis einer aktuel-
len Auswertung der Datenbank-
inhalte von AusbildungPlus.

AusbildungPlus hat den Jahresbe-
richt 2008 vorgelegt, der aktuelle
Qualifikationstrends und Verände-
rungen bei den Zusatzqualifikationen
und den dualen Studiengängen zwi-
schen April 2007 und April 2008 
aufzeigt. Kernstück von Ausbildung-
Plus ist eine Datenbank, die mehr als
39.000 Ausbildungsangebote von 
Betrieben enthält. Im Vergleich zum
Vorjahr ist der Datenbestand um
rund 4 % gewachsen. Auch die Zu-
griffszahlen des Portals erhöhten sich
von ca. 70.000 auf mehr als 100.000
Besucher im Monat.

Aktuelle Entwicklungen: 
AusbildungPlus veröffentlicht den Jahresbericht 2008!

Das Angebot an Zusatzqualifikationen
hat sich im Berichtszeitraum um 
3,68 % erhöht. Die Zahl der beteiligten
Anbieter stieg gegenüber dem Vorjahr
um 7,53 % und bei den Auszubilden-
den interessierten sich 2,1 % mehr für
derartige Ausbildungsangebote.

Insgesamt werden bundesweit 2.257
verschiedene Zusatzqualifikationen
(Modelle) angeboten, in denen aktuell
77.724 Auszubildende qualifiziert wer-
den können1. Der inhaltliche Schwer-
punkt liegt bei den internationalen
Qualifizierungen (s. Abb. 1), die gegen-
über dem Vorjahr eine Zunahme von
über 11 % aufweisen. 

>

1 Auswertung aus der 
Datenbank AusbildungPlus, 
Stand: April 2008.



AusbildungPlus

Bundesinstitut für Berufsbildung • Robert-Schuman-Platz 3 • 53175 Bonn • kontakt@ausbildungplus.de

2 2 0 0 8 w w w . a u s b i l d u n g p l u s . d e

2

244

718

306

282

90

160

126

183

28 4912 59

BWL / kaufmännisch

Internat. Qualifikat.

Technik

EDV / IT

Körper / Gesundheit

Schlüsselqualifikation

Bauwesen

Fachhochschulreife

Medien / Telekomm.

Tourism. / Gastron.

Gartenbau / 
Land- u. Forstwirtschaft

Sonstige

um 1,3 % auf über 24.572 an. Auch
bei den Studierenden ist nach einem
Rückgang im Vorjahr wieder eine Zu-
nahme von 1,8 % zu verzeichnen.
Der inhaltliche Schwerpunkt liegt im
Bereich der Wirtschaftswissenschaf-
ten, die 55 % des Gesamtangebots
ausmachen. Wichtigstes Fach ist die
Betriebswirtschaftslehre; auf sie ent-
fallen alleine 204 der insgesamt 687
Studiengänge.

Insgesamt gesehen setzt sich der Auf-
wärtstrend der letzten Jahre fort: 
Zusatzqualifikationen und duale Stu-
diengänge stellen sowohl für die Be-
triebe als auch für die Auszubilden-
den attraktive Ausbildungsangebote
dar.

Weitere Informationen zum 
Jahresbericht finden Sie unter
www.ausbildungplus.de.
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Quelle: AusbildungPlus, Stand: April 2008 Quelle: AusbildungPlus, Stand: April 2008

Mit 81,1 % dominiert dabei der Er-
werb von Fremdsprachenkenntnissen. 
Weitere Schwerpunkte liegen in den
Bereichen Technik, Betriebswirtschaft
und EDV / IT (s. Abb. 1). 

Die Anzahl der in AusbildungPlus er-
fassten dualen Studiengänge beläuft
sich insgesamt auf 687 (s. Abb. 2),
gegenüber dem Vorjahreszeitraum
eine Erhöhung um 3,16 %. Die Zahl
der beteiligten Unternehmen stieg

AusbildungPlus veröffentlicht den Jahresbericht 2008!

Abbildung 1: 
Inhaltliche Schwerpunkte Zusatzqualifikationen
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Abbildung 2: 
Schwerpunkte bei den Dualen Studiengängen

Im vergangenen Jahr sind wieder 
21 duale Studiengänge neu in die 
Datenbank von AusbildungPlus auf-
genommen worden. Zwei davon 
stellen wir Ihnen kurz vor.

Wirtschaftsrecht
Bachelor of Laws (LL.B)

In der Wirtschaft existiert eine Viel-
zahl von Aufgabenfeldern, deren Be-
arbeitung sowohl wirtschaftlichen 
als auch juristischen Sachverstand
erfordert, ohne dass dazu eine
rechtswissenschaftliche universitäre
Hochschulausbildung erforderlich
wäre. Mit dem Bachelor-Studiengang
„Law“ soll diesem Anspruch Rech-

Aktuelle Informationen:
Duale Studiengänge aus der Datenbank AusbildungPlus

nung getragen werden. Die Bildungs-
ziele dieses Studiengangs liegen im
Erwerb von Wissen der Betriebswirt-
schaftslehre und der Rechtswissen-
schaften. Eine besondere Spezialisie-
rung können die Studierenden durch
die angebotenen Wahlfächer Finanz-
dienstleistungen sowie Mergers & 
Acquisitions (d.i. Fusionen und 
Firmenübernahmen) erreichen. 
Darüber hinaus vermittelt der Studi-
engang wichtige Grundlagen von
Selbst-, Sozial- und Methodenkompe-
tenz wie unternehmerisches Denken
und Handeln, interdisziplinäre Kom-
munikation, Projektmanagement
sowie Nutzung der neuen elektroni-
schen Techniken. 

Das Studium, das von der techni-
schen Akademie Wuppertal angebo-
ten wird, umfasst sieben Semester
und setzt sich aus Selbststudienab-
schnitten und Präsenzphasen zusam-
men. Anhand von 75 Studienheften,
deren Aufbau auf ein Selbststudium
zugeschnitten ist, werden die Lernin-
halte präsentiert. Die Theoriephasen
finden in Abstimmung mit den Prä-
senzphasen statt. Dadurch ist ge-
währleistet, dass das Studium auch
mit den (Doppel-) Belastungen einer
Berufstätigkeit erfolgreich abge-
schlossen werden kann. Nach Been-
digung des Studiums wird der akade-
mische Grad Bachelor of Laws (LL.B)
verliehen. Die Urkunde und das

http://www.ausbildungplus.de/presse/download/index.html
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Zeugnis werden von der Fachhoch-
schule Nordhessen verliehen. Bei
Vorlage einer staatlich als gleichwer-
tig anerkannten Zugangsberechti-
gung kann der Zugang auch ohne 
Abitur oder Fachhochschulreife er-
folgen. Der Studiengang startet im
Oktober 2008.

Detaillierte Informationen 
erhalten Sie unter
http://www.ausbildungplus.de 

und unter www.taw.de

Biosystem-Informatik
Bachelor of Science (B.Sc.)

Die Oberrhein-Region zwischen Frei-
burg und Lörrach, dem schweizeri-
schen Basel, sowie Strasbourg und

Aktuelle Informationen:
Duale Studiengänge aus der Datenbank AusbildungPlus

Mulhouse in Frankreich nimmt in
Europa eine führende Rolle in den
Life Sciences (Biowissenschaften)
und der Biotechnologie ein. Im „Bio-
Valley“ sind rund 300 Life-Science-
Unternehmen beheimatet, darunter
mehrere multinationale Pharma- und
Agro-Großunternehmen. Der Bedarf
an Informatikern, die sich auch in
der Qualitätssicherung sowie im Bio-
logie- und Chemielabor auskennen,
wächst beständig. Mit dem Studien-
gang Biosystem-Informatik will die
Berufsakademie Lörrach der speziel-
len Fachkräftenachfrage in dieser
Region nachkommen. Die Biosystem-
Informatik vermittelt den Studieren-
den ein breites Wissen im Bereich
der Biowissenschaften, grundlegende
Laborkenntnisse der Biologie und

Chemie sowie eine umfassende Infor-
matikausbildung, die besonders das
Software Engineering und das tech-
nische Qualitätsmanagement bein-
halten. 

Ziel des Studiums ist ein naturwis-
senschaftlich ausgebildeter Informa-
tiker, der als Schnittstelle zu den Wis-
senschaften Biologie und Chemie
über genügend Kenntnisse verfügt.
Das Studium dauert sechs Semester
und schließt mit dem Bachelor of
Science ab. Studienbeginn ist jeweils
der 1. Oktober eines Jahres, erst-
maliger Start ist 2008. 

Weitere Informationen unter
http://www.ausbildungplus.de oder
unter www.ba-loerrach.de

� � �

Im umfassendsten und detailliertes-
ten Hochschulranking des CHE 
(Centrum für Hochschulentwicklung)
im deutschsprachigen Raum wurden
auch duale Studiengänge untersucht.
Dass diese in der Untersuchung
2008/09 hervorragend abgeschnit-
ten haben, ist für „AusbildungPlus“
von besonderem Interesse.

Das CHE in Gütersloh hat im Rahmen
des Hochschulrankings über 250
Universitäten und Fachhochschulen
untersucht. 2.500 Fachbereiche mit
nahezu 7.500 Studiengängen wurden
bewertet. In die Bewertungen flossen
außer den Daten aus den Fachbe-
reichen auch die Ergebnisse von
über 200.000 befragten Studieren-
den bzw. Absolventen und 15.000
Professoren ein.

Jedes Studienfach wurde im CHE-
Hochschulranking mit bis zu 34 Kri-
terien geprüft. Zu ihnen zählen fol-
gende zentrale Indikatoren:

Duale Studiengänge: CHE-Hochschulranking

� Zahl und Struktur der 
Studierenden 

� Studienverlauf und Prüfungserfolg
� internationale Ausrichtung
� Forschung
� Verhältnis Studierende pro Leh-

rende 
� Betreuung durch Lehrende 
� Ausstattung der Fachbereiche
� Arbeitsmarkt- und Berufsbezug 
� Gesamturteile und Einschätzun-

gen des Studienorts und der 
Fach-/Hochschulen

Die Indikatoren wurden in den fünf
Bewertungsfeldern „Studiensituation
insgesamt“, „Betreuung“, „Praxisbe-
zug“, „IT-Infrastruktur“ und „Reputa-
tion der Professoren“ zusammen-
gefasst.

Im Ranking sind 17 duale Studien-
gänge, die in unserer Datenbank zu
finden sind, vertreten. Ein separates
Ranking für duale Studiengänge
wurde jedoch ausschließlich in der
Betriebswirtschaft ausgegeben. 

Diejenigen dualen Studiengänge, die
sich in der Spitzengruppe befinden,
haben gerade in den Bewertungsfel-
dern „Studiensituation insgesamt“,
„Betreuung“ und „Praxisbezug“ beste
Ergebnisse erzielt. In der Fachrich-
tung Maschinenbau z.B. wurden
Spitzenplätze von den Fachhoch-
schulen in Amberg, Braunschweig/
Wolfenbüttel, Deggendorf, Gelsen-
kirchen/Bochholt, Ingolstadt und
Ulm erreicht, die diesen Studiengang
auch als dualen Studiengang anbie-
ten. Als Ausbildungsangebot des 
Monats Juni hat AusbildungsPlus aus
der Spitzengruppe den Studiengang
Wirtschaftsinformatik der Nord-
akademie in Elmshorn vorgestellt.

(www.ausbildung-plus.de)

Weitere Informationen zum 
CHE-Hochschulranking unter
http://ranking.zeit.de

� � �

http://www.ausbildungplus.de/jsp/suche/ifdetailzq.jsp?zq_nr=6252&anbieter_nr=420601&layout=1
http://www.taw.de/taw/taw_cms.nsf/veranstaltungen/CB8AB458C188200EC125744A0019137C?OpenDocument&refdoc=CMS675D8A8F6AB65627C125719500020195&multiViewIndex=0
http://www.ausbildungplus.de/jsp/suche/ifdetailzq.jsp?zq_nr=6259&anbieter_nr=371345&layout=1
http://www.ba-loerrach.de/technik/biosystem-informatik/
http://www.ausbildung-plus.de/presse/zq_des_monats/
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Lissabon-Strategie, Bologna-Prozess,
Kopenhagen-Prozess, EQF, ECVET,
ECTS, eine verwirrende Vielfalt von
Schlagwörtern und Abkürzungen
überflutet seit einigen Jahren die 
internationale Bildungslandschaft.
Im Folgenden sollen einige dieser 
Begriffe erläutert werden. 

Begonnen hat es im Jahr 2000 in
Lissabon, als sich auf einem Sonder-
gipfel die europäischen Staats- und
Regierungschefs auf ein Programm
geeinigt haben, das zum Ziel hat, 
die EU innerhalb von 10 Jahren zum
wettbewerbsfähigsten und dyna-
mischsten wissensbasierten Wirt-
schaftsraum der Welt zu machen. Auf
dem Folgetreffen im Frühjahr 2005
konnte sich der Europäische Rat auf
zwei Ziele einigen, die den Lissabon-
Prozess wesentlich vereinfachen: Die
Gesamtausgaben für Forschung und
Entwicklung in der EU sollen bis
2010 auf 3 % des Bruttoinlandspro-
duktes steigen und die Beschäfti-
gungsquote soll auf 70 % anwachsen.

In Kopenhagen (2002) und in einem
Folgetreffen in Maastricht (2004)
ging es um die berufliche Bildung: die
Förderung von Transparenz und Mo-
bilität, die Anerkennung von Qualifi-
kationen und die Qualitätssicherung.
Hiermit trat die europäische Berufs-
bildungspolitik in eine neue Phase,
die hauptsächlich auf zwei Pfeilern
ruht: dem europäischen Qualifikati-
onsrahmen (EQF-European Quali-

fications Framework/EQR-Europäi-
scher Qualifikationsrahmen) und
dem europäischen Leistungspunkte-
system für die berufliche Bildung
(ECVET-European Credit System for

Vocational Education and Training),
das sich an das Leistungspunktesys-
tem ECTS (European Credit Transfer

System) im Hochschulbereich an-
lehnt. 

Der EQF/EQR wurde am 23. April
2008 auf freiwilliger Basis in Kraft
gesetzt; er umfasst die allgemeine

Europäische Aspekte 
der beruflichen Bildung auf einen Blick

Bildung, die berufliche Bildung und
die Hochschulbildung; das Kernstück
bilden acht Referenzniveaus vom Ab-
schluss der Pflichtschule (Niveau 1)
bis hin zu Spitzenqualifikationen (Ni-
veau 8: Doktorat u.ä.). Den drei obe-
ren Niveaus sind die europäischen
Hochschulabschlüsse Bachelor, Mas-
ter und Promotion zugeordnet, sie
stehen jedoch grundsätzlich auch für
andere, berufliche Qualifikationen
offen. Es ist nun an den einzelnen eu-
ropäischen Ländern, ihre nationalen
Qualifikationssysteme bis 2010 an
den EQR zu koppeln und ggf. die
Qualifikationsniveaus auf nationaler
Ebene in Übereinstimmung mit der
jeweiligen nationalen Gesetzgebung
und Gepflogenheiten mit den acht Ni-
veaustufen des EQR zu verknüpfen.

In Bologna stand bereits 1999 die
Hochschulbildung im Vordergrund;
diese Konferenz und die folgenden in
Prag, Berlin, Bergen und London
führten im Wesentlichen das Bache-
lor- und Master-Studiensystem für
ganz Europa ein. Auf der Agenda
stand ebenfalls die Qualitätssiche-
rung und die Entwicklung des ECTS,
ein System zur Anrechnung, Übertra-
gung und Akkumulierung von Studi-
enleistungen, das sich – im Gegen-
satz zum ECVET – an Lernzeiten und
Inputfaktoren ausrichtet. Der Bolo-
gna-Prozess ist insofern für die be-
rufliche Bildung von großer Bedeu-
tung, als er auch die dualen Studien-
gänge verändern wird, die berufliche
und allgemeine Bildung miteinander
verbinden.

Auf nationaler Ebene werden all
diese Vorhaben zum Teil erhebliche
Auswirkungen auf die Bildungspolitik
und -praxis haben. Im März 2008
fand eine nationale Konferenz in Ber-
lin statt, um die Entwicklung eines
Nationalen Qualifikationsrahmens
(NQR, auch DQR – Deutscher Qualifi-
kationsrahmen) voran zu treiben.
Unter der Federführung einer Steue-

rungsgruppe von BMBF und KMK –
beraten von einem Nationalen Ar-
beitskreis, dem auch das BIBB ange-
hört – soll der Rahmen bis Frühjahr
2010 beschlossen und bis Ende 2012
umgesetzt werden. 

Der EQR bildet ein Bezugssystem für
ECVET. Die Entwicklung des ECVET
erfolgt jedoch zeitversetzt: gegenwär-
tig liegt ein Entwurf vor, der noch be-
raten und voraussichtlich im Früh-
jahr 2009 beschlossen wird. Hier
sind u.a. noch Fragen zur Zertifizie-
rung und Anrechnung von Lernein-
heiten zu klären. Gleichzeitig läuft
ein nationales Programm zur Ent-
wicklung eines Deutschen Leistungs-
punktesystems (DECVET). 

Mit der Ausrichtung auf Lernergeb-
nisse, wie sie dem EQR (wie auch
dem in Arbeit befindlichen DQR-Ent-
wurf) zugrunde liegt, sowie der prin-
zipiell gegebenen Anrechenbarkeit
von Lernergebnissen aus unter-
schiedlichen Kontexten auf eine Qua-
lifikation (ECVET/DECVET), ist die
geforderte Durchlässigkeit zwischen
dualer und vollzeitschulischer Be-
rufsbildung, beruflicher und hoch-
schulischer Bildung eher möglich.
Abschlüsse werden damit nicht irre-
levant, ebenso wenig Art und Dauer
des Erwerbs; diese können aber vari-
ieren. Allerdings wird die Exklusivi-
tät, die der dualen Berufsbildung und
der in Deutschland vorherrschenden
Bildungsabschlussorientierung zuge-
hörig ist, aufgelockert. 

Relativ weit fortgeschritten ist das
ECTS in Deutschland; die letzte na-
tionale Konferenz fand hier im Ja-
nuar 2007 statt. Die Bachelor- und
Masterstudiengänge sind inzwischen
ein fester Bestandteil der deutschen
Hochschullandschaft; zum Sommer-
semester 2007 machten diese bereits
48 % des gesamten Studienangebots
aus; bis 2010 sollen es 100 % sein. 

� � �
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